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Stressfreier in die
Staatsprüfung
T\ ie Newsletter unserer Uni
lJDuisburg-Essen lese ich im-
mergern. Diesmal stutze ichbei der
Überschrift ,,Stressfteier in die Em-
te Staatsprüfun8".

Ich will mich schonftagen, was
Freier in einer Staatsprüfungzu su-
chenhaben, da merke ich, dass ich
irtümlich einAdiektivfur ein sub-
stantiv gehalten habe, also für ein
zahlendes Subiekt im ältesten Ge-
werbe.

Da sollja oftStress im Spielsein.
Dannlese ich, dass demnächstMit-
arbeiterlnnen des zentrums fü r
Lehrerbildung (ZLB) Tipps tur den
stressft eieren Verlauf von Haupt-
studium uDd Erster Staatsprüfung
gebenwerden. Das macht mich
aber auch nicht ganzstressftei.

Denn erstens kann et\,vas, auch
einVerlauf, nur stressft ei oder nicht
stressftei sein, aber nicht stressfrei-
er; und ist etwas nicht stressftei,
mages mit mehr oderweniger
Stressverbunden sein.

Zweitens ist positiver Stress, also
Eustress und nicht Disstress, in
Prüfungen sinnvoller als totale Ru-
higstellung- ich will ja nicht sagen
optimaler...


